
ERSTE BTELILLUN

AUFSATZ

SCHR DES ABU 4T BARAKAF UND DES ABU L-HA

Prof ORG AF

Wo immer bısher VOIIL lıterarıschen Nachlaß des koptischen
Knzyklopädisten Abu ’1-Barak 1b ir B.) dıe ede
WaL, wurden ıhm uch TE1I theologisch-polemische er
erkannt. Die Annahme elnes VO  > ıhm gepflegten Schrifttume
dieser Art stutzt sıch 1MmM etzten Grunde HUF aut dıe TEel Vl
kanıschen Handschriften rab 105, IS und 11791 Daß wen19g-
stens be1 einem dieser apologetischen Schrıftften dıe Autorschaft
des Unrecht ANSCHOHLM WITd, habe iıch bereıts ın
dıeser Zeitschrift, S, 31912); Da 1ın elnNneTr beıläufigen
Notiz festgestellt. Daß ber gest ) tüur keines
dieser TEL er als Verfasser In Betracht kommen kann, SOT1-

ern DHHAT: e1in rund hundert Jahre irüuher lebender, schr gelehrter
Schriftsteller der Kopten, oY (l 1mMm Nachfolgenden eingehen dar-
getan werden.

Das erste Werk ist e1iIn zweıtellıges theologısches Kom-
pendıum un: ın den Hss Vat Ar 1009, [E G64Y 14. J5
1I8, V__72V (J 13923 In amaskus) und 119 IV OR
( 1334 folgende Überschrift4: ‚„‚Dieses ist das Buch., das he-
kannt ist (unter dem Tıtel) Helligkeit des Verstandes (F}

n Maıus, Servptorum vebler um VUOU collectıo Z DA — DA
» Siehe ()V7.3 VI 1931), DA IDA

Eıine NEUEC Abschriftt davon ist Beirut, Bibl 988 ; Cheikho, Cataloque
TALSONNE des MANUSCTLUES Ae la Bibliotheque orıentale, 356; und al-Machr1ıg 1906),

761
Nach Vat. Ar. 119: Ja Yl (.,J\; 3irl M  = 9r LES) Wa
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handelnd) ber das Wıssen VO  > den Grundlagen (der elıg910n),
genannt Offenbarung der verborgenen (+eheimnısse ber dıe
Gegenstände des Christentume Werk des ehrwürdıgen!, voll-
kommenen Vaters, des Prijestere? ar-Rasıd ‚Albu 1-Barakat.
des Arztes, ZUTW Nutzen für jeden, der Kenntnıs ber das Wıssen
VON der elıgıon erlangen a ott ZUT Ausführung dessen,
WaSs In iıhm ist3, und lasse dıe (+ebete SEINES Verfassers Krfolg
enCC

Auffallend ist der 1eTr dem Autor gegebene Name In der
Überlieferung lautet der Name des Verfassers der ‚„Lampe der
Finsternis“ ımmer ‚„Abu ']1-Barakat, bekannt a ls Ibn ar  c der
„‚Sams ar-Rılasa® der 1Ur Ibn Kabar. nıemals ber ar-Rasıd.
Das Wıchtigste und Ausschlaggebende ist ber dieses: Das 1ın
den TEl genannten vatıkaniıschen Hss unter jenem Namen
stehende Werk ist seinem SANZCH Inhalte selInem Sanzen
Umfange ach identisch mıt einem äahnlich betitelten Werke, das
In rund zehn Hss vorhegt, dıe unten aufgeführt werden sollen
Der 1Ge lautet In dıesen regelmäßie: S T3 Ve
ostandes (E%) das Wıssen VO  > den rundlagen‘‘ *, der Name des
Verft mıt wenıgen Ausnahmen: der Priester bu 1-Haır ıbn
at-Tajııb (‚ Vater des Gutes, der des Glückes, Sohn des
Arztes’‘), eınmal|5 mıt dem Vornamen ar-Rasıd (‚„„der Hührer‘‘).

Der gleiche Name ist ber In der Literaturgeschichte ohl-
bekannt Be1 Ahbhu Ishagqg ıb gl-‘ Assal6 steht unter den Schrift-
Stallern der Kopten ‚ ‚der ehrwürdige, vortreffliche Priester, der
cheich ar-Rasıd Abu '1-Haır, der AtTzZt , und selbst hat
den ‚„‚Priester ar-Rasıd Abu '1-Haıir, den rTzt (al-mutatabbıb)"
1ın Se1IN Schriftstellerverzeichnis aufgenommen un:! nennt VO  w

ıhm q |e Zeugen se1lner literarıschen Produktion ‚„„Predigten
(£°‘}“' )‚ un!: das Buch ber dıe rundlagen der elıgıon ; uch
wırd NESAQT, daß e1ıNn Buch verfaßte, Unnn das Buch der Gegner

wıderlegen ; ber WarLr diıeser Art (des Schrifttums) nıcht

Vat. Ar. 105 fügt be1i ‚„des gelehrten‘‘ (Aal)
D Dieselbe Hs hat den einfachen Namen buü 'l-Barakaät

Ebd fehlt der folgende Zusatz.
r aıAs Jl} 30 y
'odl. Ar chrıst.

1912),; S. 210
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gewachsen und {1e] 1n und Strafe un wurde N der
Verderbtheit der Lehre bezüglıch des ({Aaubens verworten (ab
gesetzt)‘ * uch übernımmt Abu Ishaq 1b a l-‘Assal e1iIn Zatat
AUS Ahbhu 1-Haır m se1Ne eıgene volumın6öse „Sammlung der
(Grundlagen der elıg10n  6 (1m Kapıtel), dıe VOT dem Jahre
1260 und wahrscheinlich nach 1253 entstanden ist2

AÄus diesen aäußeren Zeugn1issen erg1bt sich ZUT Genüge, daß
das In rage stehende Werk mıt selınem wahren un ursprung-
lichen 1Ge ‚„‚ T’her1ak des Verstandes‘‘ einem Schriftsteller
11NeNS ar-Rasıd ahu 1-Haiır zugehört, der ZU wenı1gsten VOL

der Mıiıtte des Jahrhunderts geschrıeben en mMu
Eınen termınus pOost UQ UCIL ber für dessen Lebenszeıt 1efert

das Werk elbst, indem eın ıhm beıgegebener Anhang Zatate AUS

dem ‚„‚Großen FKührer der Irrenden‘ des jüdıschen Phılosophen
Maımonıides gest 1204 un! AaUS eiInem theolog1schen er des
muslimıschen Philosophen Kahr ad-Dın ar-Razı gest 1209
sammenstellt. Dieselben Zeugen werden annn nochmals wıeder-
holt 1m Corpus des zweıter telle nennenden erkes Qlli=
geführt. Krsterer erscheıint uch nochmals 1n der drıtten Schrift
und eben dort des weıteren uch der ältere der drel 'Assalıden,
as-Daflı 10 al- As mıt sde1INeT Wiıderlegung elner polemıschen
Schrift, dıe eın Muhammedaner Abu ']-Mansur 1b Hath 3(
DımJatı unter dem 1Ge ‚‚Leuchtender Schimmer‘““3 dıe
Chrısten geschrıeben hatte As-Safı's Schrıftstellere1 ber
In dıe eıt VTr

Außere und innere Zeugn1sse führen Iso dem rgebnıs,
daß ar-Rasıd abu 1-Haır Zeıtgenosse der bekannten Tel gelehr-
ten Brüder der Banu der Auläad a l-‘Assal SCWESCH ist

Seinem Berufe nach WarL nach der allgemeınen Überliefe-
runs  SE E’Eester ; dıe Laiıterarhistoriıker Abu 1-Ishäq und NneNnnen

So nach dem arabıschen Original, hrsg VO.  un Rıedel iın Nachrichten DON der
Kgl. Gesellschaft der Wiss Göttıngen. Phil.-hıist K1 1902, 661 übersetzt

698 ‚„„Von ihm stammen Katechesen und eın Buch über die Grundlagen der Relh«s
g10N. Ks heißt auch, daß e1INn uch verftfaßte ZU Widerlegung einNes Andersdenkenden.
ber War dieser Höhe nıcht gewachsen, sondern fiel Iın Tadel und Strafe und wurde
WERCH falscher Ansıchten über den (+lauben angeklagt.‘”

Siehe Orzentalıa JE 36 193 19
3 Aw Axzsıll: s. ebd sS. 4  —

Siefie eb 129f
10*
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ıh 1uch Arzt, der Trößere Teıl der se1nNe eT. iüberhefernden
Has ‚„‚Sohn des Arztes‘‘ (Ibn at-Ta]7]1ıb). IDie Verbindung der
priesterlıchen Ur mıt dem arztlıchen Berufe und Z
wöhnlich der Lehr- und achriftstellerischen Tätigkeit (darum
‚„Phiılosoph"”) ist 1mMm miıttelalterlichen Orjent eıne häufige Kr-
scheinung, daß S1e uch 1ın d1iesem nıchts Verwunderliches

sich hat
enden WIT uns ZU. nhalte des ‚„‚Theri1ak des Verstandes“‘

(t1r]aq al-“uqül). Der Name ıst jedenfalls deshalb vewählt,
weıl das Buch In der Darbietung des rechten ‚, Wıssens ber dıe
relıg16sen Fundamentalwahrheıiten‘‘ ‘“ılm al- usul) e1iINn ‚„ Gegen-
ft‘ ° dıe ngrıffe der muslimıschen Polemı1ik se1n soll I)ıe
Kınleitung besagt nach dem herkömmlichen, In Reımen gehal-
tenen Bekenntnıis un Lob G(rottes: N Trhıelt VO  S meınem
(+ebleter und Herrn ott |asse iın noch ange en (es folgen
loskel- un bılderreiche Wünsche den Auftrag, füur iıh eınen
T1 über dıe rundlagen der Relıgıon zusammenzustellen, der
dıe (+laubenssätze der Parteıen der Christenheıt enthalte, wohbhel
iıch ihre Behauptungen bezüglıch der christlichen Wahrheit He
welsen soll. 1 iıhm ber (gewıisse Stücke Antwort ZU geben,
woruüber iıh elner VON den muslıimıschen Herren iragte, der iülber
dıe VO  s den Christen behauptete KEınzıgkeit des (göttlichen)
Wesens un! dıie Dreifachheit der Personen Aufschluß verlangte,

uch darüber, S1e für recht halten. VO  s Chrıistus
dıe (Aottheit prädızıeren, während doch Zeugn1sse fr se1ıne
Menschheit deutlich OTIfTfen DaT vorliegen. Auft dieses hın
komme ich selınem (+ehorsam heischenden uftrage nach un
wende 1mM (+ehorsam iıh: den 1ier des Gehorchenden auft
nd teıle den begehrten Gegenstand 1n 7We]1 Hauptstücke un
eınen Schluß.“ Leıder erfahren WIT nıcht, WelL und welcher Art
dEe1IN ‚‚Herr HN: (+ebileter‘‘ ist an Ahu I-Haır 1m
Sekretärsdienst elINes Kmıirs der Vezırs der elInNes sonstigen
Staatsbeamten W1Ie manche andere qe1NeT Natıon und Cit:
9 der meınt den lLiandesregenten, den Sultan
selhest

er Inhalt der Abhandlung selbst ist tolgender: Der erste,
dogmatısche 'Teıl (v  la) behandelt 1ın K  teln qg IS Lehr-
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punkte: dıe christliche Gotteslehre ım allgemeınen, dıe Anwen-
dung göttlıcher und menschlicher Prädıkate auf Christus nach
Auffassung der TEel christlichen Konfessionen (Nestorianer, Mel-
chıten un! Jakobiten); dıe Trmität;: dıe (Jotteslehre der dem
Christentum VOTaUsSgeSaNsSchch TEe1 Kulte, das sind dıe ‚„„alten
Philosophen (der Schöpfer ist dıe erste Ursache der dıie Ur-
sache der Ursachen), dıe nhänger des Zaradıst (Zoroaster)
samt den Magıern (Dualısmus) un: dıe ‚‚weısen Sa hler‘‘ Poly-
theısmus); ferner d1e einzelnen Probleme der Christologıe, älı-
gemeINE, Auferstehung, Verehrung der Bılder und des Kreuzes.
auTie und Kucharıistie. Den Schluß bıldet dıe Antwort uft elne
Anfrage eines Muslım mıt wiederholungsweıser Krklärung der
der christlichen ogmatı eigentümlıchen Termmologıe un der
ehnung des Vorwurtis der Wiıdersprüche 1mM christlichen Lehr-
gebäude.

Der zweıte, moraltheolog1ische Teıl befaßt sich mıt dem (7e-
bete. den 13 ‚‚Bedingungen‘ Z rechten Beten, dem Fasten,
dem Almosen, dem Vorrang des christlichen Sıttengesetzes iülber
dıe vorausgegangehch ‚‚Gesetze“ un: mıt den evangelischen (7e-
boten IDER (+anze beschlıießt wıeder eiIne Ausemandersetzung
mıt einem muslimischen pponenten!‘.

Jle Hss fügen och eın corollarıum ON Kxzerpten A welches ach
dem ausdrücklichen Zeugn1sse VO  — DPar Ar LO auch In der Orıginalhs. g...
standen hat Ks SINd : Kın Abschniıtt fasl) ber das ebet. mıt mehreren
Zitaten A US der arabıschen Dıdaskalıe. » Mehrere Zitate AUS dem Teıle
des ‚„‚Führers der Irrenden, verftfaßt VON dem Vorsteher usa ıbn Maımün,
dem Hohenpriester der Juden ın Agypten, ber dıe Sahıer alg Sternanbeter,
nd daß ach elner Überlieferung (hadıt) Abraham Sternanbeter gEWESCH
dEe1° 2 Eın zweıtes Zaäitat A US der Didaskalıe. Aus dem Ruche des g..
ehrten Imäam Fahr a.d-[)in ar-Razı 1b Hatıb, nämlıch ALUS der Hrage des
5 Kapıtels SEINES Buches ‚, Wıssenschaft der Grundlagen der Relıgi0n"”, un
7We]l Zitate AUS der Krage desselben Werkes: beıde handeln Ol (+ötzen-
dıenern un VO Irrglauben?. ‚„Dıie Sternzonen‘‘* ach dem Was dar-

1 Die Überschriften der Kapıtel sind au ßer be1ı Mal, OTA auch ZUSAININEN-

gestellt Von Sbath, Bibliotheque dAe MANUSCTLULES Ca1ro 1928 I7 381.; früher in Echos
d’Orzent DD 1923), 334

IDER ist Can des 111 Teiles be1 S Munk, Le (Zurde des eqares DUr Moise
Ben Marmoun, 111 (Parıs 1866), S 35  ’ Übers Z

Siehe Brockelmann, (Zeschichte der rab. Interatur I, 907, Nr
_‚5\‚fd\ e.A
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über Hermes berichtet In dem Buche al-ıstimatis (zu emendıieren ıstımäahis
GTOLYELWMATLKXOS)L: Sonne, Mond, Saturn, Merkur, Mars, Venus, Jup1-

ter; 1E beherrschen dıe Länder un Völker Chına, Babel, Indıer, Perser,
Türken, Araber, Römer [ Rhomäer, Griechen). Aus D Tım ‚‚Über
den echten Glauben, den dıe Jünger der Welt verkündeten‘‘ mıt mehreren
Stellen A US der Dıdaskalie?2.

Hss (außer den obengenannten vatıkanıschen): DPar Ar 176. IR hıs
1707 (13 1252/53 C) 7170 (J. 1644); 180 (J 1615 odl Ar christ.
(Ur (: 1549/50):; (J 1476; vgl al-Machrıq IHE
Bewrut, 2bl OT 569a. Z ( J 14925 eb (56); 5696,

D 19 J 1897; Kopı1e eıner Hs. ın Der aSs-Suwair. eb (57) 201
Sbath. Nr 47, S 1 169 (kars. 15863, ach elner Hs VO. 1515, eiIn

Auszug AUS letzterer ist ediert Von demselben In Vangt Lrantes, Calro 1929
176—178, und wurde schon rüher Von ıhm benützt ıIn selner ApologıeAl-Mas$ra‘ (Ca1ro 1924), 21—29). Karıro JI8S, Bl 1T L1 167 (3 1746, 1er

dem Severus ıb al-Mugaffa’ zugeteıilt); 391 (18 1er dem ‚„‚1bn al
"Assal Enkel des Butrus as-Sadmantı““ zügeschrieben; unvollständig)113 (17 Jh.) mıt tehlendem Anfang (Kap. 1—2) und Lücken 1mM Teıl
Vgl e1 el t Polemische anologet. Interatur IN rab Spmcée(Leipzig 1874), Öl, Nr

Be]l der chronologischen Bestimmung des erkes ‚„„Theriak
des Verstandes‘‘ und SEINES Autors wurde des letzteren Identität
mıt dem Verfasser der Z7We]1 noch besprechenden Werke VOT'-

ausgesetZt: dıe Tatsächlichkeit dieser Identität kann kaum mıt
Grund 1ın Zweiıfel SCZODECN werden.

Der 1be des zweıten Werkes lautet 1ın Vat Ar 119,
5T „„Summa GE ‚das Wiıchtigste‘) VO GHauben der

christlichen Konfession un Wiıderlegung der Natıionen des Is-
lams des Judentumses AUS ıhren (eigenen) Lehrsätzen un:
Fundamentallehren Werk des ehrwürdıgen selıgen Vaters,
des vollkommenen Priesters ar-Rasıd ahu 1-Barakät, des Arztes.
ott gebe uUuns durch dessen Segensgebete un Nutzen AUuSs
seınen Schriftwerken?.““

Siehe Munk,
Aus den Kapıteln Z 28 1 ‚ 1 9
Ä?_)).%.„:J ‘5 mn  UA.l) ÄSs ’;“3 Ä A s.'.f"“""°'l AI DE  * A

A3L$fi W AUH g_‚x».kz„.‚..’ ‘ 5 } } Aa kl}
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IIıe Kıinleitung beginnt sogleıch mıt der Kundgabe der Ver-

anlassung der Schrıift ‚„‚Sehr vıiele Freunde, ehrwürdıge elehrTte
des Islams und solche, dıe jüdiıschen resetze festhalten. en
mıch ersucht, daß iıch ıhnen meıne Meınung darlege, nämlıch das

Wiıchtigste dessen, W dıe Chrısten ber den Schöpfer der e..

schaffenen Welt lauben, und das. Was S1e mıt ıhrer Behauptung
N wollen, Se1 eıner, obwohl 1E uch den Vater und den
Sohn un: den Heılıgen (+e1st behaupten, und W1esSO 471e {r
recht fınden, VO  > Christus dıe (Aottheıt prädizlıeren, während

zugleich Mensch ist. eboren A US dem el Marıa, deren
Stamm baum be1l ıhnen bekannt 1st. un! S  M, habe DG
GESSCH un:! getrunken, gehungert, gedürstet, gefühlt, 4E1 gefangen

worden, habe gelıtten und SEe1 gestorben und der-

gleichen
ach dem Bekenntnis selner Schwäche und Unfähigkeıit Zl

solcher Diskussion entledigt sich der ert se1ner Aufgabe
nächst mıt eıner Abschnitte umfassenden ‚‚Vorrede‘”, worın

aut eıne el VOILLl Hragen un Eınwänden AUS den genannten
Te1sen Aufklärung und Rıichtigstellungen ber dıe christliche
Trinıtätslehre g1bt en Grundstock der Apologı1e bılden TEL
Kapıtel: Beweıs {r dıe zeitlich N  u fixıerte un
Christ1 AaUuSsS dem (Jesetz (d dem en Bund) Zurückwel-
SUuhS jener Art VOL Auslegung der alttestamentlichen 1ypen
und Gleichnisse . welche dıe en gebrauchen , be-
weısen , daß der eSss1as nıcht ın Christus erschıenen Se1l

IDR g1bt e1iIn zweıtaches (z+esetz ZUL Besserung der Men-
schen, elnes für dıe anımalısch (+esınnten (Alter Bund) und
eınes für dıe geistıgen Menschen (Neuer Bund In elner
schlıeßenden Mahnrede dıe christlichen Gläubigen legt der
ert dıe Nutzlosigkeıt eines aubens hne entsprechende
eT. dar unter Berufung auft Kvangelıum und dıe Apostel-
brıiefe.

ehr noch g IS 1m ersten eTr verwendet der Vert Zeug-
nısSSse nıchtchristlicher und christlicher Autoren. Be1l seınen Hır-

orterungen über dıe nomına commun1a beruftft siıch aut dıe
‚Lehre des obengenannten arabischen Philosophen Fahr ad-Dıin
ar-Razı seıInem Buche al-hasal‘‘ und in ‚„‚ dem anderen nıba]jat
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al-“uqul“4, un wıederholt aut ‚„„‚Musa 1b almun un andere
des Jüdıschen Bekenntnisses‘‘. Von en christlichen Zeugen
führt Ihn al-Mugaffa‘ (d Bıschof Severus O al-ASmüu-
naln) mıt dem Kapıtel SEeINES ‚„„‚Buches des Beweılses‘‘2, den
schon hervorgehobenen sa-Dafı 1b g l-‘Ass3a] (5 Abschnitt) un:
Irenaeus. Bıschof VON Lugdunum$, mıt eınem Jangen Zitat, das
dem orobhen chrıstologischen Klor1leg1um ‚‚.Bekenntnis der Väter‘‘
entnommen ist4 Derselben (nıc genannten) Quelles gehören

dıe Zıitate US ‚„„‚Dionys1i0s; dem Zeıtgenossen der Apostel‘“
Athanasıos un Johannes Chrysostomos. Im etzten Kapıtel e_
scheıint nochmals q< Zeuge ‚ der Verfasser des Führers der Irren-
den, e1n Phılosoph un:! Vorsteher der KRelig10onsgemeinschaft der
Juden 1mMm Lande des Islamse‘* (d Maımonides) mıt einer Stelle
AUS dem Kapıtel®.

Hss Vat Ar 105, Bl 66V—121VY 119, 597r—_ 1097
Vat Ar 119 1090 überlhefert noch eiıne drıtte

Schrift? Br1e1 (Abhandlung) des deutlichsten Beweises: Wiıder-
legung derjJen1igen, welche das blınde Schicksal un: das FKatum
ehren Werk des heılıgen, ehrwürdigen, gelehrten Vaters, des
vollkommenen Lehrers, des Priesters ar-Ra  s1 abu 1-Barakäat, des
Arztes.‘ Das In der Überschrift aufgestellte Thema wırd 1Ur
1mM ersten e1lle („‚erste Meınung‘‘) abgewandelt 110*— 1197
dabe1 wırd mıt theologıschen Gründen un mıt Schrifttbeweisen
der Schicksalsglaube g Ie talsch erwliesen.

E Ta RE A S  1 Siehe Brockelmann., E 906, Nr.
» a! o_)hf, gewöhnlich Yl betiteltg ; (V).8 I7 1928), 167f

Die Hs hat (wıe andere) dıe Mißbildung O\)\3.J‘ A „r'355;?‘; ist /A

Hierotheus.
emendieren '\)\.’J CRa f‚‘.3„_9_\. Assemanıi und Maı machten daraus

Das Janze hiler erscheinende Stück (Vat Ar 119, Bl 731 ——747) ist, UuS Vat Ar
JTOJ, 1 1y—12v, hrsg be]1 Jordan, Armensische Lrenäusfragmente (LeipzigS 6° 4179

Sıieche über dıese meıne Feststellungen ın Röm Quartalschrift 1929), 197
bhıs )  S

Das Zatat steht bei Munk, 261

e sa OL Ö ds SJ  Ba 5 ll p  AJ\„.>)\OS .a} 51 A0 71 SR NN a Il SE Y
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Der 7zweıte 'Teıl („‚zweıte Meıinung‘‘, 119“ —126Y richtet
sich -  N dıe Lehre, daß Christus uch hınsıchtlich seINeT
Menschheıt geschaffen un zeıtlıch gewesen SEe1 Hıer äßt der
ert nach elner Anzahl neutestamentlicher Zeugn1sse eıne lange
Reihe VO  S ‚„ Vätern” Worte kommen., welche {ür dıe wahre
Menschheıt Christi eintreten. IDR sSiınd ‚„‚dıe eılıgen Apostel 1n
der Mystagoglie“ *4, Jrenaeus. Bischof VO  S Lugdunum, Apostel-
schüler, Athanasıos, Kphräm der yrer, (Gregor der eologe,
„„Kyrıllos der Troße, der Weıse der Welt. Patriarch der
Alexandrıen , T’heodosio0s V  > Alexandrıen. Severus VO  S An-
tiochien, dıe aglexandrınıschen Patrıarchen Ben]jamın, Dioskuros,
Gabrıel, ferner Ahbhu Rajata VO  a Takrıt, Gregor der W undertäter
mıt seınen capıta, Gregor der eologe und yrıllos mıt
seınen anathemata; schhıießlıch noch 99  ba Sanhüut, Bischof
VO  x Mısr a1T0) und Lehrer‘* Mıt Ausnahme des Zaitates des
letzteren sind alle anderen ‚„‚Zeugn1isse wıeder Auszüge AUS dem
genannten Florılegi1um ‚‚.Bekenntnis der NVäter‘

Daß sich Abu 1-Haır uch {ür paränetische Interatur inter-
ess]iert hat, WEeNnl uch 1Ur g IS Sammler un: Ordner., bezeugt eıne
Hs des Koptischen Patriarchates 1n Kaılro (mm meınem Katalog
Nr 609; geschr. 1839 Sıe iüberhefert Predigten (Bsloo)
mıt der rklärung der 1mM Nacht- bzw Morgenoffizium der kop-
tischen Kırche verlesenden evangelıschen Perıkopen, verteılt
aut jeden Jag des ersten Halbjahres der SaNZCH Juadra-
ges1ma, Kar- un Osterwoche. aut Überschrift besorgte dıe
/Zusammenstellung und Ordnung diıeser Homıiilıien „ der ehrwür-
dıge, wıssensreiche, vollkommene Vater, der Priester Abu )l_
Haır, der rzt Dıe wahrscheinlich VO  > ıhm selbest herrührende
Vorrede 1n gereimter Prosa besingt das LOob des Verfassers der
Predigten, Johannes Chrysostomos. In Wırklıchkeit han-
delt sich unl eıine Auslese AUS dessen Homuiulıen ber dıe Kvan-
gehen. DIiese aMMIuUunNng hat WO 1mMm Auge, WeNl unter
den Schriften des Ahbhu ]-Haır ‚„„Predigten ” erster Stelle Al

(S ben 134) Das Jeıche Werk überhefert noch cod.
Vat Ar 66 geschr. I7 Von Clemens Caraccıolo), jedoch hne

ien1411;ng des Sammlers.
1 Das ıst das letzte Kapıtel der arabischen Didaskalhe.
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Unter den echten Schrıtten des Ahu 1=Barakat 1b
ar nımmt dıe theologische yk mıt dem Tıtel
>  ampe der Fiınsternis‘ den ersten kKang e1inNn DiIe Charakteri-
sıerung g ls Knzyklopädıe ist dem Werke mıt gutem Grunde all-
gemeın zuerkannt worden. Denn umtfaßt es für dıie ırch-
lıchen Kreise Wıssenswerte un: für den Verf Wıssensmögliche
SeINeT Zeıt AUS dem (+eblete der dogmatıschen T’heologie, der
lıterarıschen Überlieferung, der Bıbelkunde, des kanonıschen
Rechtes und der Luturgıe teıls In Abhandlungen, te1ls un: noch
mehr 1n elnNner indexartıgen Zusammenstellung. e1 hat der
ert gewöhnlıch davon abgesehen, Originelles schreiben ;
vielmehr hat den dargebotenen Stoff VO  s überallher
melt, exzerplert un! kompiliert. Soweıt iıch sehe., könnte ohl
für jeden Abschnitt, Seıte Seite. ırgendemn Lıterarısches der
lıturgisches Buch als Quelle nachgewıesen werden. DIie haupt-
sächlıchsten Quellen haben bereıts dıe Herausgeber In Patrologıa
orıentalıs X 596—602 verzeichnet. ber uch für die übrı-
SCH elle und Materıen sInd Entlehnungen AUS der Tradıtion teıls
nachweısbar, teıls anzunehmen.

Als Beıspiel ür dıe kompilatorische Weılse des Knzyklopä-
dısten gebe ich eıne Analyse des apıtels, das nach Inhalt
und WeC elne Art bıblıscher Kınleitung darstellt? Der bıb-
lısche Kanon, genannt sEr [ xo ]vtAßıBAos |entnommen den ‚„Ka-

der Apostel“ der Sammlung der 8 | (83) titTAOL|. Dar-
autf eiIn kurzes Verzeichnis der alttestamentlichen Bücher für
sıch Inhalt des Pentateuchs [das sSınd dıe gekürzten Ar
menta AUS der Übersetzung VON al-Härıt 1b Sınan | Kurze
Mitteilungen ber Namen, Verfasser., Umfang und Inhalt der
hıstorischen Bücher. Statt der Makkabäerbücher bespricht
das Buch des Jusuf 1b Kur]jun Joseph ben (x0r1on) un:! o1ıbt
elne ausführliche Inhaltsbeschreibung der acht elle Die
Iradıtionen ber Job Umfang, Verfasser, Kınteilung
lıturgısche Verwendung der Psalmen he]1 den uden, Syrern,
Griechen und Kopten. DiIie Namen der salomonıschen Wels-
heitshbücher. Name., Kınteillung, Zweck und Übersetzung

Einzelheiten werden iın eiınem Aufsatz über ‚„ Yxegetische Schriften UM Alten
Testament N arabıscher Sprache‘‘ ın der Biıbl. Lschr miıtgeteilt werden.
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(Pethıon des Buches Jesus ben Sirach. Nachrıchten ber die
Propheten | Quellen : ‚„„‚Buch der Biene‘“ VO  m Salomon VON Bostra
un:! das SynNaxar ]. notljert uch die voneınander a Wel-
henden ü berkommenen Tradıtionen ber dıe bıblischen Persön-
lıchkeıiten Be1l den Angaben ber den Umfang der bıblıschen
Bücher (  ıchenza gebraucht das „ Turmbuch: des Nesto-
rlaners Marı 10 Sulaıman g Is Quelle. Hur das Neue Testa-
ment verwelse ich aut meıne Miıtteılungen In der 201 Zeıtschr.
1 1933 165—168

Zu den zweıfellos echten und or1gmellen chöpfungen der
lıterarıschen FHFeder des gehören mehr g ls Fest-, Irauer-
un:! (Grelegenheıtsreden In gehobener Sprache und 1n gereimten
Sätzen. welche bereıts In dieser Zeitschr. 1931. 24.90-—— 951 1MmM
einzelnen namhaft gemacht sind DIiese Sammlung findet noch
eıne rgänzung UrC eıne ‚„‚Mahnrede‘‘ AAADj dıe NEeEU-

geweıhten Priester, welche g ls Bestandte1 elnes reichhaltıgen
Rıtuale des cad. Vat Ar 7: Bi 127v- — 1308 (15 h.) erhalten ist
Von den gereimten Kınleitungssätzen abgesehen, ergeht sich dıe
ede selhest ın gewöhnlicher Prosa.

Wenn der Herausgeber eınes modernen kırchengeschichtlıchen and-
buches (al-"arıdat an-nafisa f La rzh al-kanısa | Ka1ro 1923|, L1 401+ dem

auch och elıne Sammlung VON (+ebeten 7zuerkennt unter
dem Tıtel g_)ÄL«)‚.) S („„‚Gebetbuch‘‘), lıegt 1eTr wahrschemmnlich
eınNe Verwechslung mıt Butrus ASadmanti VOr; VO  a dem dıe Komposıitıon
elner gleichen Zahl VO  a} psalmenartıgen Gebeten® 1n poetischer Sprache und
unter reichlıcher Verwendung bıblıscher eXTte un qszetischer Schrıiften
überhefert ist

Sıehe (H7 S 1928), 173
D Siehe eb 168


